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1880 .

Amtlicher Weil .
Mittelst Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 26 . August
I . ist Folgendes bestimmt worden :

Die Assistenzärzte 2 . Klasse der Landwehr vr . Rüge
vom 2 . Bataillon (Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr -

Regiments Nr . 110 , I) r . Zipp vom 1 . Bataillon (Frei -
bsirg ) 5 . Badischen Landwehr - Regiments Nr . 113 und
Baumann vom 1 . Bataillon (Bruchsal ) 3 . Badischen
Landwehr -Regiments Nr . 111 werden zu Assistenzärzten
1) Klaffe der Landwehr ,

der Unterarzt vr . Krienes vom 1 . Oberschlesischeu
Infanterie - Regiment Nr . 22 wird zum Assistenzarzt 2 .
Klasse und

der Unterarzt der Landwehr vr . Nebel vom 2 . Ba¬
taillon (Karlsruhe ) 3 . Badischen Landwehr - Regiments
Nr . 111 zum Assistenzarzt 2 . Klasse der Landwehr be¬
fördert .

Durch Verfügung der Königlichen 3 . Ingenieur -Inspek¬
tion vom 30 . August d . I . werden zum 1 . Oktober cr .
die Premierlieutenants Dollm ann von der Fortifikation
Diedenhofen und Krause l . von der Fortifikation Neu -
Breisach zum Badischen Pionier -Bataillon Nr . 14 , und
der Secondelieutenant Aul er des genannten Bataillons
znr Fortifikation Neu -Breisach versetzt .

Uicht-Umtlicher Merl.
Deutschland .

Berlin , 5 . Sept . Wie zu erwarten war , hat der Be -
sitch des österreichischen Ministers Baron v . Haymerle
bei dem Reichskanzler in Friedrichsruhe zu allen mög¬
lichen Vermuthungeu Anlaß gegeben . Man wird offiziös
zweifellos und mit noch größerem Nachdruck , als dies bei
dem Besuch der bayrischen Minister in Kissingen der Fall
war , betonen , daß es sich lediglich dabei um einen Akt
der Höflichkeit handle . In diplomatischen Kreisen sieht
man diese Vorgänge anders an , doch hütet man sich
augenfällig , sich darüber zu äußern . Immerhin wird an¬
gedeutet , daß in Friedrichsruhe Verständigungen über die
Angelegenheiten der orientalischen Frage und namentlich
die Gründe , welche den Fürsten von Rumänien jetzt au
den Hof des Deutschen Kaisers geführt haben , gesucht
werden möchten . Noch mehr Wahrscheinlichkeit aber hat
«ine weitere Annahme , daß eine persönliche Zusammen¬
kunft der deutschen Staatsmänner Deutschlands und Oester¬
reichs nicht vorübergehen möchte , ohne die schwebenden
Frage » der gegenseitigen Handelsbeziehungen , wenn nicht
rum Austrag zu bringen , so doch zu fördern . Will man
Doch wissen , daß diese Fragen mit dazu beigetragen

ätten , dem Fürsten Bismarck augenblicklich die Leitung
es preußischen Handelsressorts wünschenswerth zu machen .

Aeberdies heißt es , der Minister Baron Haymerle würde
über Berlin zurückreisen und hier dem Kaiser seinen Be¬
such machen . — Nach offiziöser Versicherung wäre also
«ine Auflösung des Reichsamts des Innern nicht zu er¬
warten ; daß ein solcher Fall , wenn auch nur vorüber -

! gehend , in maßgebenden Kreisen in ' s Auge gefaßt war ,
! wird auch heute noch von Personen behauptet , die in der
! Lage sind , dies zu wissen . Unter den jetzigen Verhält -
! niffen ist denn auch nicht daran zu denken , daß das Ge -
^ sundheitsault in irgend einer Weise eine veränderte Ge -
! staltung erhalten möchte . Im Eisenbahn -Amte ist keine

andere Veränderung beabsichtigt , als die Einführung einer
! erhöhten statistischen Thätigkeit , wofür man besondere
^ Mittel in den Etat setzen will . Schon in der letzten

Reichstags -Session war von Anträgen die Rede , und es
hieß damals , daß dieselben nur vertagt , aber nicht auf -

^ gegeben werden sollten .
Der frühere Minister für die Landwirthschaft , vr . Frie¬

denthal , hatte die Lösung der Wasserrechts - Frage vergeb¬
lich gesucht . Es sind nach dieser Richtung sehr umfassende
Vorarbeiten gemacht . Soweit es sich um eine Kodifikation
dieses Rechtes handelt , sind die Vorarbeiten völlig abge¬
schlossen und jedenfalls als eine bedeutsame Handhabe für
spätere gesetzliche Schritte nicht vergeblich gemacht : Die
Aussicht , auf reichsgcsetzlichem Wege diese Frage zum Aus¬
trag zu bringen , ist aber sehr gering . (Köln . Z .)

Der Kaiser hat genehmigt , daß in diesem Jahre für
dringendsten Nothstände der evangelischen Kirche wiederum
die alle zwei Jahre stattsindende allgemeine Kirchenkollekte ,
und diesmal am Sonntage 3 . Oktober und in der darauf
folgenden Zeit eine Haussammlung in den evangelischen
Haushaltungen abgehalten werde . Die Ankündigung der
Sammlungen soll nach Anordnung des evangelischen Ober -

^ kirchenraths von den Kanzeln erfolgen , zu welchem Zwecke
" ein besonderes Formular entworfen worden ist . An die
^ Geistlichen und Gemeinde - Kirchenräthe (Presbyterien ) der
^ evangelischen Landeskirche hat der Oberkirchenrath noch

^
eine besondere Ansprache gerichtet , worin jene aufgefordert

^ werden , der Sammlung „ihre treue und eifrige Fürsorge
zuzuwenden "

. Die Sammlung hatte in der Zeit von
1874 bis 1878 einen Ausfall von nahezu 59,000 M . ,

'
„ der um so empfindlicher ist , je größer , nach wie vor ,
die begründeten Ansprüche sind , die Seitens der bedürf¬
tigen Gemeinden an deA Kollektenfonds gemacht werden
müssen " . In der Kanzelverkündigung aber heißt es :

^ „ Soll dieses reich gesegnete , gemeinsame Liebeswerk der ,
größten evangelischen Landeskirche wirklich auf die Dauer
zurückgehen ? Noch glauben wir nicht , dies befürchten zu
müssen , aber wir verhehlen uns auch nicht , daß dieser
Ausgang unter Gottes Segen nur durch neue und größere

^ Anstrengungen verhütet werden kann .
" — Laut Entschei¬

dung des Finanz - und des Kultusministers sind die fixir -
ten Entschädigungen für die Ausfälle an Stolgebühren den
Hinterbliebenen von Geistlichen u . s . w . auch für die
Dauer des Bezugs der Gnadenkompetenzen zu zahlen .

Berlin , 6 . Sept . Der Kaiser und die Kaiserin
werden bereits übermorgen das Hoflager nach Berlin
verlegen . Ihre Abreise nach Baden steht spätestens am
20 . d . M . zu erwarten . — Dem Kronprinzen Rudolph
von Oesterreich wird , nachdem er soeben von seinem Kai¬
serlichen Vater zum Generalmajor befördert worden , der
gleiche Rang nun auch in der preußischen Armee ertheilt
werden . Bisher hatte er Oberstenrang . — Der „ Reichs -
Anzeiger " meldet : „ Der kaiserliche Gesandte in Kopen¬
hagen , Frhr . v . Magnus , hat einen längeren Urlaub

angetreten , nachdem er der königlich dänischen Regierung
den Legativnssekretär v . Kiderlen -Wächter als interimisti¬
schen Geschäftsträger vorgestellt hat ." — Der deutsche
Militärbevollmüchtigte in Petersburg , General v . Wer -
der , ist heute früh zu längerem Urlaub hier cingetroffen
und hat sich bereits beim Kaiser gemeldet ; der dem Ge¬
neral seit geraumer Zeit beigegebene Militärattache Major
v . Lignitz kehrt demnächst zur Uebernahme eines Kom¬
mandos nach Preußen zurück . — Der von Delbrück vor
dessen Rücktritt angeregte Plan , das Versicherungs¬
wesen zu regeln , soll jetzt wieder ausgenommen werden .
Es liegt eine lange Reihe von Gutachten vor . — Die
Gerüchte über Wiederbesetzung erledigter Posten im Reiche
wie in Preußen erweisen sich als völlig unrichtig . Zu¬
nächst ist von der Schaffung eines Berkehrsministeriums
seit Jahr und Tag nicht entfernt wieder die Rede gewe¬
sen . Man scheint überhaupt jeder erneuten Reffortein -

theilung grundsätzlich abgeneigt zu sein und es ist daher
an eine Auflösung des preußischen Handelsministeriums
nicht mehr zu denken .

Darmstadt , 6 . Sept . (Telegramm .) Der Deutsche Kron¬
prinz kehrte von der Truppenbesichtigung um 10 Uhr in das
großherzogliche Schloß zurück , nahm um 12 Uhr an dem
Familiendejeuner Theil und reiste mit dem Schnellzuge
1 Uhr 53 Min . Nachmittags nach Mainz ab , von dem
Großherzog und dem Prinzen Heinrich zum Bahnhofe ge¬
leitet und von dem Publikum mit lebhaften Hochrufen be¬
grüßt .

Mainz , 6 . Sept . (Telegramm .) Der Deutsche Kronprinz
ist um 2 '/z Uhr Nachmittags von Darmstadt hier einge¬
troffen und hat , von dem Publikum ehrfurchtsvoll begrüßt ,
sofort per Dampfschiff die Reise nach St . Goarshausen
fortgesetzt .

München , 5 . Sept . Die vom Deutschen Kaiser zur
Sedan - Feier an die deutsche Armee gerichtete Ansprache
wurde den bayrischen Truppen durch ein besonderes Re¬
skript des Kömglichen Kriegsministeriums bekannt gegeben .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 5 . Sept . Die „Bohemia " bestätigt , daß nach

den im Kriegsministerium gefaßten Beschlüssen die Grenzen
der an Offiziere zu ertheilenden Heirathsbewilligungen
weiter gesteckt werden sollen . Während bisher der Grund¬
satz galt , daß nicht mehr als höchstens ein Sechstel der
gesammten Truppenoffiziere und die Hälfte der Offiziere
des Armeestandes verheirathet sein sollen , wird künftig die
Zahl der verheiratheten Truppenoffiziere ein Viertel der
Gesammtzahl erreichen dürfen , während den Offizieren des
Armeestandes in Zukunft in Heirathsangelegenheiten be¬
züglich der Zahl keinerlei Beschränkungen auferlegt sein
werden . Die betreffenden Verordnungen dürften noch vor
dem Ende dieses Jahres verlautbart werden und mit Be¬
ginn des Jahres 1881 in Wirksamkeit treten . Das ge¬
nannte Blatt fügt dieser Mittheiluug die folgende ziemlich
dunkle Meldung hinzu : „ Das nächste Jahr wird der Armee
überhaupt manche Neuerung bringen . Es wird im Kriegs¬
ministerium sehr emsig berathen und gearbeitet . Unter
Anderem ist auch eine durchgreifende Reorganisation des
Armcestandes zu erwarten .

"

Wien , 6 . Sept . Die „konservativen " Mächte , welche

44 Die Braut von Palermo .
Frei nach dem Italienischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 212 .)
7. Kapitel /

Ein verzweifelter Entschluß .
Der Fieberanfall , der Conradine auf das Krankenlager ge¬

streckt hatte , währte nicht lange . Ihre Jugend , ihre kräftige
Konstitution und einige rechtzeitig angewcndete Mittel bewirkten
ihre baldige Wiederherstellung , so weit diese eben bei dem qual¬
rollen Seelenzustande der Unglücklichen zu ermöglichen war .

Wir sehen sie jetzt am Morgen des Tages wieder , der von der
grausamen Habgier des Königslieutenants und der bereitwilligen
Selbstsucht des Statthalters Saint -Remy zur feierlichen Unter¬
zeichnung des Heirathskontraktes festgesetzt worden war .

Die Ceremonie sollte im Palast d 'Arena vollzogen werden ,
wenn auch nicht in dem maurischen Saale , in den wir den Leser
"schon früher einführten . Conradine hatte ein viel einfacheres Ge¬
mach zu diesem Zwecke einrichten lasten . Diesmal bedurfte es
keiner zahlreicheren Umgebung , es handelte sich um kein Fest ,
zu dem man Verwandte und Freunde eiulud , sondern um ein
schmerzliches Opfer , das gebracht werden sollte, und dabei sollten
nur die nithwendigen Zeugen zugegen fein . Die Einzelheiten des
Kontraktes warm schon zwischen Saint -Remy und Cyurgdinr
setzgestellt worden und diese hatte selbstredend , in Alles gewilhgt ,
Mas er ihr vorgeschlagen hatte . Da das junge Mädchen sich

:«ber eigentlich nicht ohne die,Zustimmung und Bestätigung ihres
BaterS rechlSginig hindert konnte , diese abyr schwer : oiHr gar
nncht zu erlangen war , hatte man einen 8nigüch,n Befehl aus -
gewirkt , welcher sie bevollmächtigte , anch ohne .die väterliche Be¬
willigung rechtsgittim Bervstichtrulgen evtrugeheni ha der Kater
« den wegen eines schinere» Verbrechens angrklaK war und folg¬

lich seine Rechte nicht ausüben konnte , das junge Mädchen sich
also als unabhängig von der väterlichen Vormundschaft betrach¬
ten sollte . Von Rechtswegen war dieser Befehl nicht allein
nichtig , sondern geradezu lächerlich, die Tyrannenhsrrschaft in
Sicilien war aber zu sehr daran gewöhnt , alle göttlichen und
menschlichen Rechte mit Füßen zu treten , um auf derartige Er¬
wägungen einzugehen .

Conradinc befand sich in fieberhafter Erregung allein in ihrem
Zimmer . Der Entschluß , den sie gefaßt hatte und den sie nun
im Begriff stand , auszuführen , war so gewaltig , daß er selbst
die Seele des stärksten und entschlossensten Mannes zu erschüt¬
tern vermochte, geschweige denn die eines schwachen Weibes .

„ Und dennoch konnte ich nicht anders handeln, " sagte sie zu
sich selbst. „ Das Leben meines Vaters und meines Verlobten
zu retten , war meine Pflicht , die ich um jeden Preis erfüllen
mußte , wer kann es mir aber verargen , wenn ich mir selbst auch
gleichzeitig rin wenig Ruhe nach so vielen Stürmen zu verschaffen
suche . Was soll ich noch auf der Welt . Ich kann unter den
fürchterlichen Verhältnissen doch nur ein elendes Dasein führen .
Es ist besser , den Faden so schnell als möglich abzuschaeideu —
da ich Ruggiero doch niemals angehörcu kann — und mein Vater
— o, er wird mich auch lieber im Grabe , als in dem Pglaste

! eines verhaßten Feindes , durch einen Namen , der in ganz Sici¬
lien verachtet ist lind in allen edlen Herzen Zorn und Widerwillen
erweckt, geschändet wissen . Ls , uüu, ! Die Zukunft erscheint mir

zy grauenpoll , nls daß ich einen Augenblick . .zögern könnte, ihr
z» entfliehen . Wen » mehr Patsr und Ruggiero voü meiner
Thal ,hören werden , Missen sie .mit mir zufrieden .Hin , sie. wexh^n

sagen , Hgß ich wie em edles, muthlg es Mädchew gehandelt hä ^ ,
und dost wird .ihr ^DeystM dM» AbgrupdederMtWeiflynst , Kt
den wir All «, gestürzt sind, scm . denn . CouröchMe ,

'
HM !

Und du . meine gute Mutier , die du vom Himmel auf mich her¬

nieder siehst, erfülle mich mit Kraft zu dem furchtbaren Ent¬
schlüsse und erflehe Gottes Barmherzigkeit für mich ! "

Bei diesen Worten erhob sie sich und trat an einen kleinen
Tisch , auf dem eine Krystallflasche mit Wasser und ein Becher
standen . Sie füllte den letzteren ganz mit Wasser , dann öffnete
sie ein kleines Schränkchen , das auf einem anderen Tische stand
und ihren Schmuck enthielt . Sie zog die maurische Nadel , die
sie von Batilda von Porcelets als Geschenk erhalten oder eigent¬
lich erbeten hatte , heraus , öffnete sie mit Hilfe einer Nadel , wie
sie es schon früher einmal gethan hatte , und vor ihr lagen die
schwarzen Kügelchen , die darin enthalten waren .

In diesem Augenblick schien eine unendliche Muthlostgkeit das
junge Mädchen zu beschleichen , cs überkam sie ein nervöses Zit¬
tern und sie war genöthigt , sich zu setzen, um nicht umzusinken .
Ein kalter Schweiß trat ihr auf die Stirn :u,d eine Todesblässe
entstellte ihre Züge , sie saß in Gedanken versunken und bückte
mit starren , gläsernen Augen , wie eine Wahnsinnige , a« f d-Mpst -
öffnete Nadel . >"

Wir wollen nicht zu ' ergründen versuchen, was öbv» : m ihrer
Seele vorgmg , es gibt Stürme in unserm Inner « , welche sich
nachfühlen ! ' aber nicht beschrechen lassen , uüd Lin solcher durch¬
tobte Conritdiite eben. Plötzlich fiel ihr Mick auf ei« Bild o« r
Ruggiero, . das sich in einem goldene« Rahme » befand uüd daS
fit als kheüerstes ' unter ihren Kleinodien aufbewahvtt . Dirchr
Anblick schien ihrdre verlorene Kraft wiederzngeben/sch strichlffch
mit deOHaitd M '

r die StirUnnd ' sägte ) zu >dc « 'Bilde wie -, zu
einem Menschkl ^ fprechend "/ . : . / MI " . qniil

„
'Ja . OelMKr ; ja . ich habt esbir gelobt und ichÄvevde Wo , t

halten . Da ich niemals di« d«ine werden kann, will ich auch



sich an der Flottendemonstration — wenn sie sich noch als
nothwendig zeigt — detheiligen , haben den Befehlshabern
der von ihnen entsendeten Schiffe die allgemeine Instruk¬
tion ertheilt , sich jederzeit gegenwärtig zu halten , daß es
sich einstweilen nur um eine Demonstration , und zwar
lediglich um eine Demonstration zur See handle, und es
sind dieselben demnach angewiesen , bei eigener Verantwor¬
tung nur innerhalb des also vorgezeichneten Rahmens den
Befehlen des Kommandanten der Gesammtescadre Folge
zu leisten.

Belgien .
Brüssel , 6 . Sept. Heute wurde in Gegenwart des

Königs der auch aus Deutschland zahlreich besuchte inter¬
nationale volkswirthschaftliche Kongreß durch den
Minister Sainctelette eröffnet . Zum Präsidenten wurde
Dansaert aus Brüssel , zu Ehren-Vicepräsidenten für
Deutschland Professor v . Kaufmann aus Aachen und van
der Zypen aus Köln erwählt .

Frankreich.
Paris , 6 . Sept . (Telegramm.) Anläßlich verschiedener

Angaben der Zeitungen erklärt das Amtsblatt : die Re¬
gierung ist weder gegenüber dem Vatikan noch gegenüber
dem päpstlichen Nuntius oder irgend einer anderen Per¬
son irgend eine Verpflichtung bezüglich der Ausführung
der März-Dekrete eingegangen . Ihre Aktionsfreiheit ist
eine vollständige und ihre Entschließungen hängen nur von
ihr selbst ab . Jede entgegengesetzte Behauptung entbehrt
der Begründung .

F Paris , 6 . Sept . In der Abgeordnetenwahl von
Möziores hat im zweiten Wahlgange der fortgeschrittene
Republikaner Corneau über den Klerikalen Richs mit
10,380 gegen 7817 Stimnien obgesiegt.

Der „Petit Parisien "
, von dem in militärischen Dingen

ebensowohl bewanderten als einflußreichen Abg . Laisant
redigirt , liefert, indem er uns erklärt, wie die Gerüchte
von dem Verschwinden wichtiger Aktenstücke aus dem
Kriegsministerium entstanden sind, einen neuen Beleg für
das Sprüchwort : „Kein Rauch ohne Feuer " und zugleich
eine recht erbauliche Enthüllung.

Bor etwa zwölf Jahren , sagt das „ Petit Parisien "
, ersuchte

Hr . Gambetta den Kriegsminister General Farre , ihm doch
die Akten über die Mobilmachungspläne für den Fall
eines Kriegs gefälligst mittheilen zu wollen . -Der Minister
glaubte diesem Wunsche entsprechen zu sollen : er ließ die Akten
zusammenstellen und beauftragte den Oberstlieutenant Jung ,
einen intimen Freund des Hrn . Gambetta , sie nach dem Palais -
Bourbon zu tragen . Hr . Gambetta behielt die Akten achtund¬
vierzig Stunden lang an sich und schickte sie dann zurück. Während
die Papiere sich aber in den Händen des Präsidenten der Kammer
hefanden, wurden sie von einem dem Kabinet des Kriegsiyinisters
attachirten Offizier vermißt und so entstanden die von dem „ Gil
Blas " und „ Gaulois " verbreiteten Gerüchte.

Eine recht hübsche Illustration zu dem Cherbourger
Trinkspruch. Unseres Bedenkens hätte die Regierung alles
Interesse , nicht dem „Gil Blas " und dem „Gaulois "

, son- z
dern der „Petit Parisien " den Prozeß zu machen , da
seine Indiskretion viel schlimmere Folgen für den Staat
haben kann , als die falschen Nachrichten jener Blätter ;
aber Hr . Laisant weiß , was er sagt , und braucht sich
vor dem Staatsanwalt nicht zu fürchten .

Das „Journal officiel" erklärt :
Ueber das Verhalten der Regierung gegen die nicht anerkann¬

ten Kongregationen sind verschiedene Angaben gemacht worden ,
welche nichts rechtfertigt. Die Regierung hat weder dem Vati¬
kan noch dem päpstlichen Nuntius noch irgendwem gegenüber
eine Verpflichtung hinsichtlich der Vollstreckung der Dekrete über¬
nommen. Ihre Handlungsfreiheit ist unverkürzt und ihre Ent¬
schließungen hängen nur von ihr selbst ab . Jede gegentheilige
Behauptung ist unbegründet.

Diese Note kann die öffentliche Meinung über einen
einzelnen Punkt , aber noch nicht über die Kirchenpolitik
des Hrn. v . Freycinet überhaupt beruhigen . Abgesehen
davon , daß sie die Theilnahme des Botschafters Desprez
an den Vorarbeiten für die bekannte Deklaration und die
Anrufung der päpstlichen Vermittlung durch das franzö-

Augenblicke im Gebet, schritt dann entschlossen auf den Tisch ,
auf den sie die Nadel des Sarazenen gelegt hatte, zu , nahm mit
einer Nadel die kleinste der drei Kügelchen heraus , steckte sie in
den Mund , trank den ganzen Becher voll Wasser nach, schloß
dann mit fürchterlicher Ruhe die Nadel, legte sie wieder zu ihren
Schmucksachen , nahm Ruggiero 's Bild heraus , steckte es in den
Busen , machte das Schränkchen zu und sagte :

„In wenigen Tagen ist Alles vorüber. Jetzt bleibt mir nur
noch meine letzte Pflicht gegen Diejenigen, die mir auf Erden die
Theurrstrn waren, zu erfüllen. Ich will ihnen nun noch ein
letztes Lebewohl sagen und ihnen alle meine Pläne und Absichten
mittheilen. "

Bei diesen Worten trat sie an einen Tisch, auf dem alle zum
Schreiben erforderlichen Geräthschaften standen, und begann mit
der festen Hand eines Menschen, der das Bewußtsein treu er¬
füllter Pflicht hat, zu schreiben und beschäftigte sich so bis zum
Mittage des Tages . Es gingen aus ihrer Feder drei lange
Briefe hervor, sie faltete sie zusammen , umwickelte sie nach da¬
maligem Brauch mit seidenen Schnüren , siegelte und adressirte
sie . Wie die Aufschrift ergab , war der eine der Briefe an ihren
Vater , der andere an Ruggiero und der dritte an Batilda ge¬
richtet. Sie steckte sie in eine Sammettasche, die sie stets zu
trage» pflegte, und erhob sich dann mit der Ruhe der Verzweif¬
lung , um ihre Kammerfrauen zu rufen und sich zur Unterzeich¬
nung deS HeirathSkontraktes auzukleiden . (Fortsetzung folgt.)

« leine Zeitung.
— Weimar . 2. Sept . DerVerband deutscher Schrift¬

steller wird , wie bereits früher erwähnt, seine diesmalige JahreS -

sische Kabinet nicht abläugnet, bleibt noch immer das merk¬
würdige Zusammentreffen der Rede von Montauban mit
dem papierenen Schritte der Kongregationen und die That -
sache , daß das zweite Dekret vom 29 . März , obgleich
längst füllig , noch immer seiner Ausführung harrt. Hie
Ubockus, die 8aita .

Spanien .
„8 Dem „Temps " wird vom 5. Sept . aus Madrid

telegraphirt :
Der amtliche Bericht der Militärbehörden und die Schilde¬

rungen der Augenzeugen und Ueberlebenden des Unglücks von
Logrono stellen im Widerspruch mit den ersten Depeschen fest,
daß die Katastrophe stattfand , indem ein ganzes Bataillon von
250 Mann und 20 Offizieren den Ebro auf einem großen von
Pontons und Bohlen gebildeten Flosse Passirte . Das Floß schlug
um und 10 Offiziere und 97 Soldaten gingen zu Grunde , während
die Uebrigen durch die von der Bevölkerung und von Schiffern
geleistete Hilfe gerettet wurden. Eine Schiffbrücke war nicht ge¬
legt , sondern das Genie hatte eben nur dieses Floß konstruirt,
damit es als Fähre diene , so lange an der steinernen Brücke
Reparaturarbeiten besorgt wurden. Man hat eine Subskription
für die Familien der Opfer eröffnet . Der König , die Königin
und die Prinzessinnen haben 25,000 Fr . gezeichnet.

Großbritannien .
London , 4 . Sept. Im Unterhause spielte sich

gestern mit dem Homeruler Call an der folgende auf¬
regende Zwischenfall ab . Genannter Callan , Abgeord¬
neter für Louth, erhebt sich und beklagt sich über die Un¬
zulänglichkeit der Besoldung der römisch-katholischen Kapläne
in den Armenhäusern Londons und anderer großer Städte.
Die Rede des ehrenwerthen Abgeordneten — der sich
augenscheinlich in nicht ganz nüchternem Zustande befand
— war jedoch so wenig zusammenhängend und dessen
Argumente waren so unverständlich , daß zu wiederholten
Malen die Aufforderung an ihn erging , sich zur Sache
zu halten. Gegen ein Mitglied des Hauses wendet Red¬
ner das Epitheton „Ungläubiger" an , was ihm vom Ver¬
treter Nvrthamptvns (Bradlaugh ) einen entrüsteten Protest
und vom Vorsitzenden einen Tadel einbringt , worauf er
die gesammte liberale Partei angreift und als „Ungläu¬
bige , Radikale , Demokraten, Dissenters" charakterisirt .
Nachdem der Vorsitzende , vr . Playfair , den Redner zu
wiederholten Malen zur Ordnung gerufen und angedeutet ,
daß , falls das ehrenwerthe Mitglied seine irrlichterirenden
Bemerkungen nicht einstelle, er sich genöthigt sehen dürfte,
ihn dem Hause „namhaft "

zu machen , nimmt Redner
einen womöglich noch herausfordernderen Ton an. Da die
Situation eine unerträgliche geworden , hält vr . Playfair

i dem Schuldigen eine kurze Moralpredigt und macht ihn
formell als Mißachter der Autorität des Vorsitzenden
namhaft, ein Verfahren , welches allseitig laute Zustim¬
mung findet , worauf Lord Hartington unter wiederholtem
Beifall den Antrag stellt, „daß Mr . Callan während des
Restes der Sitzung vom Dienste des Hauses zu suspen-
diren sei " . Nachdem der Antrag einstimmig angenommen
worden, erklärt der Vorsitzende , daß es seine Pflicht sei,
die Resolution dem Hause mitzutheilen . Nachdem dies
geschehen , beantragt der Sprecher die Suspension des
Mitgliedes für Louth während des Restes der Sitzung,was mit gleicher Einstimmigkeit angenommen wird.
Während dieser Prozeduren verhält sich Mr . Callan ruhig
auf seinem Sitze, als ihm aber das Resultat der Abstim¬
mung bekannt gegeben wird , stammelt er : Darf ich fragen,
darf ich fragen ? Die einzige Antwort , welche ihm zu
Theil wird , ist die nunmehr an die Reihe kommende
Frage : „daß Mr . Callan sich nunmehr zurückzuziehen
hat " . Da auch jetzt vollständige Einstimmigkeit herrscht ,
schließt die Scene damit , daß der ehrenwerthe Abgeord¬
nete unter seinem Sitze nach seinem Hute sucht und da
er denselben nicht finden kann , schließlich ohne Kopfbe¬
deckung zur Schranke tritt, dem Sprecher ein Kußhändchen
zuwirft , eine Verbeugung versucht und schließlich in den
Couloirs verschwindet !

A London , 6 . Sept . (Der Krieg in Afghanistan .)
Volle Einzelheiten über den Sieg der britischen Waffen
in Afghanistan liefert eine Depesche, welche das Indische

Versammlung in unserer Stadt abhalten , die gerne das Ihrig
thun wird, um die Gäste würdig zu empfangen. In einer dieser
Tage stattgehabten Sitzung des mit der Vorbereitung beauftragten
Komits 's ist das Programm für die geselligen Unterhaltungen
festgestellt worden , die bieten werden , was Weimar eben bieten
kann . Der Nachmittag des ersten Tages (25 . September ) ist,
abgesehen von der Berathung des Vorstandes , der Besichtigung
der klassischen Stätten gewidmet , und es darf hcrvorgehoben
werden , daß auch das Goethe-Haus während einiger Stunden
den Gästen gegen Karte geöffnet sein wird. Mit großer Freund¬
lichkeit haben die Enkel des Dichters die Erlaubniß gegeben . Am
Abend findet eine Festaufführung im Hoftheater statt, für welche
eine klassische Dichtung gewählt worden ist . Am anderen Tage ,
26 . , die Versammlung des Verbandes , Festmahl, abermals Fest¬
vorstellung im Hofthcater. Nach dem Theater ist an beiden
Abenden gesellige Unterhaltung in einem der hiesigen Lokale , die
durch das Mitwirken künstlerischer Elemente einen besonderen
Reiz zu erhalten verspricht . Am Montag endlich folgen die
Gäste einer Einladung des Großherzogs nach Schloß Wartburg ,
wohin sie ein Extrazug führt : für Diejenigen, die nach Weimar
wieder zurückkehren, hat am letzten Abend der Künstlervcrein hier
seine Räume geöffnet .

— Eine ziemlich theure Reklame für das bevorstehende Auf- !
treten Sara Bernhardt 's in den Vereinigten Staaten hat man !
von interessirter Seite dadurch zu machen gesucht , daß man per I
Kabel eine eingehende Beschreibung der Garderobe , welche für i
Sarah Bernhardt in Paris angefertigt wird , an die amerikani - !
schen Zeitungen übermittelte , welche sich jedoch in der Mehrzahl
darauf beschränkten , die Depesche ganz kurz im Auszuge wieder¬
zugeben .

Amt in London spät am Samstag Abend direkt vonGeneral Roberts erhielt. Dieselbe lautet :
„Kandahar , 2 . Sept . (via Chaman .)Der Bericht über die von General Hugh Gough und

Oberst Chapman ausgeführten Rekognoszirungen liefertemir die nothwendige Information über die Stellung des
Feindes . Ich fand es ganz thunlich , seine rechte Flanke
zu umgehen und mich somit hinter dem Baba Wali -
Kamme , wo Ayub Khan's Hauptlager sich befand , festzu¬
setzen . Ich beschloß, dies zu thun, und schritt gestern
früh kurz nach 9 Uhr zum Angriff. Zur Verhüllungmeines Planes traf ich Vorkehrungen durch einen direk¬
ten Angriff auf den Baba Wali -Kotal. Diese Scheinbe¬
wegung wurde den Truppen der Garnison von Kandaharunter Generallieutenant Primrose anvertraut . Letzterertraf auch Anstalten , um meine vorgeschobenen Positionen
vom Tage vorher zu besetzen . Zur nämlichen Zeit rückte
die Kavalleriebrigade unter Brigadier Hugh Gough auf
unserem linken Flügel vor und erreichte ohne Schwierig¬
keit den Argandab , wo sie für eine Verfolgung gut auf¬
gestellt war, im Falle der Feind nach Girishk oder Ka-
grez sich zurückziehen sollte .

Der Angriff erfolgte durch die 1 . und 2 . Brigadeunter den Befehlen der Brigadegenerale Macpherson und
Baker, während die 3 . Brigade unter Brigadegeneral
Macgregvr ihnen als Stütze diente . Die ganze Infan¬terie stand unter dem Kommando des Generalmajors
1 . Roß .

Ein hochgelegenes Dorf innerhalb 1200 Uards vorr
unserer Stellung ward vom Feinde stark besetzt gehaltenund mußte zuerst genommen werden. Dies geschah in der
tapfersten Weise durch die 92 . Hochländer und die 2.
Ghurkas unter dem Schutze des Feuers einer Batterie
der königlichen Artillerie und der neuen Schraubenkanonen-
Batterie . Die zwei Brigaden drangen sodann durch Obst¬
gärten und Hecken stetig kämpfend vor . Der linke Flügel
der zweiten Brigade machte eine allmälige Rundbewegung,bis das Dorf Pir -paimal erreicht war. An diesem Punktewar der Feind in großer Stärke und kämpfte höchst ent¬
schlossen , aber nichts konnte dem stürmischen Vordringen
der britischen Truppen widerstehen . Kurz nachher wurde
die Rückseite der Abdachung des Baba Mali Kotal erreicht ,
worauf das stehende Lager Ayub's sichtbar wurde. Alle
Versuche des Feindes , die Strömung zu hemmen , waren
fruchtlos. Gegen 12 Uhr Mittags war das Lager in
unserem Besitz, nebst 27 Kanonen , darunter unsere eige¬
nen am 27 . Juli verlorenen Geschütze.

Die Verluste umfassen , außer den gestern gemeldeten ,drei verwundete Kavallerieoffiziere, nämlich Mayor Willack
von dem 3. bengal. Kavallerieregiment, Lieutenant Baker
vom 3 . Cunjab Kavallerieregiment und Lieutenant Ne-
ville Chamberlain von der centralindischen Reiterei . Die
92 . Hochländer hatten 51 Verwundete, von denen seitdem
3 gestorben sind ; die 72er hatten 17 Verwundete, von
denen seitdem einer gestorben . Die Eingeborenen-Truppen
hatten 11 Tobte und 72 Verwundete. Die Gesammtzahlder Blessirten beziffert sich auf 210.

Die Kavalleriebrigade marschirt morgen nach Kokeran ,wo sie gut placirt sein wird , und dies wird die Einfuhr
von Lebensmitteln in die Stadt erleichtern . Das 19 . ein¬
geborene Bombayregiment und das 3 . Bombayer Kaval¬
lerieregiment marschrren morgen ab , um die Verbindungmit General Phayre zu eröffnen , an den ich schreibe, um
ihn zu ersuchen , nicht zu viele Truppen vorzuschieben ,
sondern seine Transportmittel so viel als möglich zur Be¬
förderung von Vorräthen und Lebensmitteln zu verwenden.

In Ayub Khan's Lager fanden die britischen Truppen
die Leiche des in der Schlacht am Helmund in afgha¬
nische Kriegsgefangenschaft gerathenen Artillerielieutenants
Maclean , der erst vor ganz Kurzem ermordet worden zu
sein schien . Man muthmaßt, Ayub Khan sei nach Herat
geflüchtet.

Ein Telegramm des Vicekönigs aus Simla vom
4 . d . meldet : „St . John telegraphirt aus Kandahar unter 'm
2. d . : Die Kavallerie unter General Gough tödtete etwa
300 Flüchtlinge der Armee Ayub's und die Bombayer

i Kavallerie unter General Nuthall weitere 100. Ayub ist,
! wie man glaubt , geflüchtet. Die Khakrey -Kabuli-Jnsan-
! terie, die ohne Kampf die Flucht ergriffen zu haben scheint,
^ hat sich das Argandabthal hinauf zurückgezogen. Die
l Heratischen Truppen retirirten direkt nach dem Helmund.

"

Rußland .
! St . Petersburg , 4. Sept . Es erregt hier nicht gerin-
! ges Aufsehen, daß der Kaiser nicht, wie ursprünglich be-
! stimmt war, nach der Krönungsfeier , sondern schon ei»

paar Tage vor derselben nach Livadia abgereist ist.
! Augenblicklich befindet sich kein einziger Großfürst in Peters¬

burg oder Moskau, selbst Loris -Melikow ist mit dem Kai¬
ser nach Livadia abgegangen und seine Rückkehr wird erst

! in der zweiten Hälfte dieses Monats erwartet . Der Thron-
i folger weilt mit Familie in Peterhof , und Nikolai, Wla¬

dimir, Alexei und Konstantin befinden sich im Auslande.
Auf dem Marsfelde werden zwar Vorkehrungen zu einem
Volksfeste getroffen , indessen wird die Feier jedenfalls sehr
geräuschlos verlaufen. — Für die persönliche Sicherheit
des Zaaren während der Reise waren die umfassendsten
Vorkehrungen getroffen ; Behörden, Militär und Landbe¬
völkerung der Ortschaften, welche der kaiserliche Zug be¬
rührte , waren schon 24 Stunden vorher ohne Unterbrechung
bis zur Vorbeifahrt des Kaisers auf den Beinen. Der
Bahnkörper wurde peinlich bewacht und die Brücken sowie
die dem Bahndamme nahe liegenden Häuser wurden von
der Ortspolizei sorgfältig untersucht . Längs der Schienen¬
geleise zu beiden Seiten des Eisenbahn-Dammes standen
in Abständen von etwa 30 Schritten die aufgebotenenBauern ; da wo Militär zu haben war , bildete dieses
während der Durchfahrt des Zuges Spalier . Nachts war



der ganze Schienenweg durch Fackelschein erleuchtet . Der
Kaiser ist in Moskau, Serpuchon , Tschugujew , Charkow
u. s . w . von der Duma mit Salz und Brot empfangen
worden. Die Generalgmwerneure der Provinzen gaben
ihm bis zur Grenze ihres Bezirks das Geleit. Bei Tschu¬
gujew fand ein Manöver der dort versammelten Truppen
statt, welchem der Kaiser, der in Charkow einen sieben-
stündigen Aufenthalt machte, selbst beiwohnte .

Anläßlich der Sedan-Feier meint die „Neue Zeit", es
ließe sich nicht läugnen , daß Gambetta 's Reden viel mit
zu der Begeisterung beigetragen , die sich in Deutschland
offenbart habe , dann aber bespricht das Blatt die innere j
Politik Frankreichs und sagt : „Europa wird eine neue >
Aera in Aussicht gestellt, in der Frankreich selbständig
auftreten wird . Die früheren dynastischen Interessen stell¬
ten Frankreich und Rußland häufiger feindlich wie freund¬
lich gegenüber . Gegenwärtig sind diese Interessen ge¬
schwunden und wir glauben richtig zu urtheilen, wenn wir
im Voraus diese neue Politik Frankreichs als vom besten
Erfolge aekrönt ansehen .

" Welcher beste Erfolg damit ge¬
meint ist, ist wohl klar . — Für die Opfer vom 5 . i 17 .
Februar (Winterpalais ) sind bis jetzt , wie der russische
„Invalide" meldet, 92,162 Rubel eingegangen .

St . Petersburg , 5. Sept . lieber das Ausbleiben der
Nachrichten vom Kriegsschauplätze in Achalteke herrscht
hier ernste Besorgniß, man fürchtet , daß es der diesjähri¬
gen Expedition unter Skobelew nicht bester ergangen ist
wie der vorjährigen. Es ist schon einen Monat her, daß
Skobelew bei Geoktepe rekognoszirte und sich vor den
Tekinzen zurückzichen mußte; jetzt müßte dieser Punkt ge¬
nommen sein , wenn die Russen keine Schlappe erlitten
haben, wie gerüchtweise verbreitet ist. Nach äußerst spär¬
lichen Nachrichten nicht neuesten Datums russischer Blätter
wäre die Agressivbewegung überhaupt eingestellt worden,
nur die Rekognoszirungen dauerten fort. Der Zweck der
letzteren ohne Erfolge der ersten ist unergründlich. Die
„Deutsche Petersburger Zeitung " verlangt offene Mitthei¬
lungen von der Regierung und sagt : „ Es wäre wün-
schenswerth , die volle Wahrheit zu erfahren, um die quä¬
lende Ungewißheit los zu werden. Wir glauben ein Recht
aus Besitz dieser Wahrheit zu haben , und sollte sie auch
unerfreulich klingen .

"

Oftrumelie ».
Aleko Pascha , von diplomatischer Seite über die

kürzlich abgehaltene Bulgarenversammlung und die
beabsichtigte Bildung eines macedanischen Vereins befragt,
äußerte seine Mißbilligung über diese Bestrebungen. Gleich¬
zeitig aber fügte er hinzu , daß er gegen letzteren nicht
eher einschreiten könne, als bis ihm dieserhalb Weisungen
aus Stambul zugegangen sein würden. Bisher seien
solche aber noch nicht ergangen.

Badische Chronik .
L) Röthenbach , 5. Sept . Die Gemeinde Röthenbach

feierte heute , vom herrlichsten Wetter begünstigt , die Eröffnung
der neu erbauten Quellwasser- Leitung, wozu sich viele Gäste der
benachbarten Orte , sowie der Amtsstadt Neustadt eingefunden
hatten. Nach Vornahme einer mit Sicherheit und Präzision aus¬
geführten Hebung der freiwilligen Feuerwehr mit Benützung der
Hydranten , deren Tragweite allgemeine Bewunderung erregte,
wurde die Einrichtung der öffentlichen und Privatbrunnen und
das Reservoir einer Besichtigung unterzogen. In der hierauf
folgenden geselligen Vereinigung sprach Bürgermeister Winter -
halber seinen Dank für die Förderung des Werks durch die
Staatsbehörden aus und hob die zweckmäßige Ausführung der
Wasserleitung durch den bauleitenden Ingenieur Seeligmann in
Neustadt hervor. Musik und Gesangsvorträge hielten die Gäste
noch lange vereinigt in den verschiedenen hübsch verzierten Gast¬
häusern , während die in Springbrunnen verwandelten Hydranten
ihre glänzenden Wasserstrahlen über 100 Fuß hoch empor warfen
und einen überraschend schönen Anblick boten . Die Wasserleitung
hat eine Gesammtrohrlänge von 7500 M . und dient zur Ver¬
sorgung von 12 Hydranten , 22 öffentlichen und 71 Privatbrun¬
nen ; der Kostenaufwand betrug 40,000 M .

— Vom Bodensee , 6 . Sept . Die Fortdauer der gegen¬
wärtigen Witterung ist geeignet , auf die Qualität des heurigen
Weinerträgnisses den günstigstenEinfluß auszuüben . Insonderheit
stellen dir rothen Traubensorten eine treffliche Creszenz in
Aussicht . — Die Haferernte geht ihrem Abschluß entgegen ;
dieselbe hat nach Güte und Menge einen durchaus befriedigenden
Ertrag , — an manchen Orten den besten Ertrag unter allen
Cerealien geliefert . — Ungeachtet des rapiden Abschlages der
amerikanischen Weizen sind die Preise der inländischen Weizen¬
sorten noch nicht merklich zurückgegangen; im Gegentheile hofft
man , daß dieselben bei der Knappheit der Lagervorräthe an den
Bodrnseeufer-Pliitzen , welche in Folge der fortwährend unbedeu¬
tenden Zufuhren aus Ungarn andauert , sich fest behaupten werden.
Der Getreideproduktiouder Secgcgend dürfte sich in Bälde ein
lebhafter Export nach der Schweiz eröffnen.

* Aus Baden , 7 . Sept . In Schwetzingen und Um¬
gegend hat die Hopfenernte begonnen ; die Preise bewegen sich je
nach der Qualität zwischen 80 und 100 Mark .

Ein gemeinnütziges Unternehmen wird soeben in Riegel von
den HH. Bierbrauern Meyer u . Söhn « ansgeführt . Eine Was¬
serleitung , die , am südlichen Fuß des Kaiserstuhls beginnend, in
einer Länge von 6000 Meter nach Riegel gelegt wird. Von wel¬
cher Bedeutung dieses Unternehmen für Riegel ist, wird Der wohl
ermessen können, welcher weiß, daß im ganzen Ort kein laufender
Bmnnen ist und daß Hr . Meyer für etwa vorkommendeu Brand
drei Hydranten setzen läßt und der Gemeinde zur Verfügung stellt.
Das Projekt ist durch das technische Bureau des Ingenieur
Müller in Freiburg ausgearbeitet, das auch die Bauleitung hat.

Bei den Oehmdgras - Versteigerungen des Großh . Domänen¬
ärars , die am Kaiserstuhle gegenwärtig stattfinden , wird
dermaßen geboten , als stände ein Bollherbst in Sicht. Wurde
doch für einen Morgen Gras von den Dämmen des Leopoldska¬

nals bis 50 Mark erzielt , :in ganz unerhört hoher Preis . Diese
hohen Preise zeigen , daß die Heuvorräthe gering, der Viehstand
aber groß ist.

Am 6 . d . M . war der S ch au in s la nd so besucht , wie seit
langer Zeit nicht mehr , obwohl während des ganzen Sommers
viele Gäste dort anlangtcn. An der Mittagstafel nahmen allein
über 100 Personen Theil. Das Wetter war prächtig.

Der Gewerbcvereiu Neustadt hat die Erstellung einer Ge¬
werbehalle beschlossen.

I » Schlingen fand Bürgermeister - Wahl statt ; gewählt
wurde der seitherige Gemeinderath Karl Frey .

Vermischte Nachrichten.
— (Die Hitze und ihre Folgen .) Aus Paris vom 5-

d . M . wird geschrieben : In Clermont - Ferrand , wo
heute ein Standbild Pascal ' s , der in dieser Stadtt geboren
war , enthüllt werden sollte , und die Akademiker Jauet und
M - zieres zu dieser Feier bereits eingetroffen waren , herrscht eine
solche Hitze, daß die Festlichkeit , für die man auch sonst große
Vorkehrungen getroffen hatte , auf morgen verschoben werden
mußte. Hr . Jauet , der in Paris dringende Geschäfte hatte , ist' in Folge dessen schon nach der Hauptstadt zurückgekehrt .

— Herr Oskar Micha, der bekannte Krebszüchter, schreibt in
der „Deutschen Fischerei -Ztg . " über die Krebs - Seuche :
Vor einigen Tagen benachrichtigte mich ein Fischer aus der Um¬
gegend Berlins , daß in einem Fließ , welches er seit 30 Jahren
zum Fisch - und Krebsfang gepachtet , die Krebse massenhaft ab¬
sterben . Nachdem ich mich an Ort und Stelle begeben , theile
ich hier das Resultat meiner Beobachtungenmit, eine wissenschaft¬
liche Untersuchung den Gelehrten überlassend . Ich fand auf dem
Grunde des Fließes , namentlich an den scharfen Ecken, wo das
Wasser sich stößt, viele Schalen und Füße von Krebsen aufge-
trieben . Es gelang uns , gegen 20 Stück noch lebende Krebse
zu fangen, welche jedoch schon die Symptome des baldigen Todes
an sich trugen. An diesen lebenden Krebsen hafteten je gegen 60
bis 100 Würmer , welche, den Körper bedeckend , hauptsächlich die
Augenhöhlen ausfüllten Nachdem ich die Schale des Ober¬
körpers entfernt, fand ich dieselben Würmer in den Kiemen, wo¬
hin sie unten zwischen den Beinen und der Wand der Schale
Eingang gefunden hatten. Auch in der schleimartigen neuen
Haut , welche sich unter der Schale entwickelt, hatten sich diese
Thiere festgesetzt. Diese Schmarotzer, welche den Krebsen sowohl«
das Athmen erschweren , als auch ihnen das Blut aussaugen , sind
unzweifelhaft Ursache des Absterbens derselben . Herr ' >r . Hilgen¬
dorf hat den Namen dieser madenähnlichen Thiere festgestellt , es
sind bi '-inobiobäsil» parasita. Ich habe nun gefunden, daß diese
Parasiten die Krebse sofort verlassen , nachdem der Tod der Krebse
eingetreten und erklärt , es sich dadurch , daß die Ursache der Krcbs -
seuche bisher nicht aufgefunden wurde . Kranke Krebse, welche
ich beobachtete, griffen sich in krampfartigem Zustande mit den
Scheeren an und ließen sich nicht wieder los — daher das Auf¬
finden der einzelnen Gliedmaßen — auch kann man wohl anneh¬
men , daß die Gelenke am meisten durch die daran hastenden
Würmer leiden . In dem Wasser selbst fand sich — mit bldßem
Auge deutlich erkennbar — ein weißer Pilz (ll^grocioeis) , welcher
das Wasser wolkenartig durchzieht . Ich bin der Meinung , daß
aus diesem Pilz , welcher sich auf den Krebsen ablagert , die oben¬
genannten Würmer entstehen ; die Fische , welche diesem Pilz
durch ihre schnelle Bewegung keinen Ruhepunkt bieten , blieben
vollständig gesund . Das Absterben der Krebse wurde bisher nur
im fließenden Wasser und in kleinen Teichen bemerkt , und in
solchen Fällen stets einige Zeit nach großen wolkenbruchartigen
Regengüssen . Ich vermuthe , daß das von den Wiesen abstür -
zcnde, die Bäche sichtlich verunreinigende Regenwaffer die Sub¬
stanzen mitbrachte , welche der Pilzbildung Vorschub leisten . —
Einen ähnlichen Vorfall in kleinerem Maßstabe hatten wir be¬
reits vor 6 Jahren in der Spree , in der Gegend von Beeskow,
Fürstenwalde ; derselbe hat sich jedoch dort nicht wiederholt, und
der Fan » von Krebsen war in diesem Jahre sogar recht gut. Wie
oben bemerkt, hat sich in größeren Seen noch keine Spur dieses
Absterbens der Krebse gezeigt , und wenn meine Vermuthungen
einigermaßen zutreffen , so wird dieses nicht zu befürchten sein .
Andernfalls wäre der Schaden enorm . Von sämmtlichen Kreb¬
sen, welche in deutschen Gewässern gefangen werden, kommen
neun Zehntel aus Seen und nur ein Zehntel aus Flüssen. Aus
Ost- und Westpreußen und aus Pommern , den Hauptbezugs¬
quellen , sind bisher keine Nachrichten über massenhafte Eingänge
von Krebsen eingetroffen .

Nachschrift .
Berlin , 7 . Sept. (Telegramm .) Die „Nordd . Allgem.

Ztg . " bezeichnet auf Grund ihrer Informationen die Nach¬
richt einiger Blätter , wonach Staatssekretär Stephan zum
Verkehrsminister, Geh. Rath Tiedemann zum Chef des
Reichsamts des Innern ernannt und Wirk! . Geh . Rath
Herzog mit dem Vorsitze im Bundesrathe betraut sei,
welche Ernennungen Anfang Oktober publizirt werden wür¬
den, als in jeder Hinsicht grundlos.

Abend nach dem Diner , zu welchem die Spitzen der Ver¬
waltungsbehörden geladen waren, unternahm der Kron¬
prinz auf dem Trajektboote „Loreley " eine Fahrt aufdem Rhein und besichtigte die Illumination , sowie die

j bengalische Beleuchtung der Ruine Katz . Heute früh7 ' /, Uhr begibt sich der Kronprinz zu Wagen nach
! Nastätten zur Besichtigung der unter dem Kommando des
! Generalmajors v . Rauch stehenden Brigade.
! London , 6 . Sept . , Abds . (Telegramm .) Depesche des

Generals Roberts aus Kandahar vom 3 . d . : Die Kaval -
! leriebrigade rückt gegen Kokaran vor. Die meisten Ver-
j mundeten befinden sich gut. Der Gesammtverlust der Eng¬
länder am 31 . August und 1 . September betrug 248 . Es
l sind 32 Geschütze genommen ; Uyub Khan soll kein einzi-
! ges Geschütz gerettet haben .

Ltteratnr -Auzei- e«.
Gesetz betreffend die Besteuerung des Tabaks

vom 16 . Juli 1879 , nebst Ausführungsbestim -
mu » g « n — herausgegeben im Reichs - Schatzamt . (Ge¬
druckt in der Reichsdruckerei . t In Kommission in R .
v . Decker ' s Verlag Marquardt u. Schenck , Berlin , 0 .
Niederwallstr . 22 , 9»/. Bogen gr. 8. geh. Preis 1 M . — Es
erscheint hier das Gesetz in seiner alleinigen amtlichen und voll¬
ständigen Ausgabe mit den Ausführungsbestimmungen. Die
letzteren sind : 1) Bekanntmachung betreffend die Besteuerung des
Tabaks vom 25. März 1880 ; 2) Dienstvorschriften betreffend
die Besteuerung des Tabaks vom 29 . Mai 1880 ; 3) Regulativ
betreffend ' die Niederlagen für unversteuerten inländischen Tabak
vom 29. Mai 1880 ; 4) Regulativ betreffend die Kreditirung
der Tabak - Gewichtssteuer vom 16. Juni 1880 ; 5) Bekannt¬
machung zur Ausführung des Gesetzes betreffend die Besteue¬
rung des Tabaks (Tabaksurrogate) vom 27 . November 1879 ;
6 ) Beschluß des Bundesraths betreffend die Verwendung von
Melilothcc - Blüthen rc . bei der Herstellung von Tabakfabri¬
katen vom 12 . März 1880 ; 7) Anleitung zur Aufstellung der
Uebersichten über die Besteuerung des Tabaks , vom 7 . Juni
1880. — Das Gesetz in dieser Ausgabe ist zunächst für Zoll -
und Steuerbeamte , höhere Greuzbeamte , sowie auch für Ber -
waltungs - und richterliche Beamte geeignet.

* In der Architektenwelt ist man sehr gespannt auf das Er¬
scheinen eines höchst bedeutenden Architekturwerkes . von welchem
der Prospektus von der Verlagshandlung I . PH . Diehle in
Darmstadt soeben erschienen ist . Das Werk , für welches gegen70 der bedeutendsten Architekten aus Deutschland und Oesterreich
gewonnen sind , wird in 12 Bänden, mit vielen Zeichnungen sehr
schön ausgestattet , erscheinen. Bon den badischen Architekten be¬
theiligen sich an diesem Werk die Professoren des Polytechnikums
Oberbaurath Lang , Baurath Durm , welcher zu den Heraus - -
gebern gehört , und Weinbrenner; ferner die Architekten Kerker
und Redtenbacher.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 7. September 1880.

167
147 .87
S43 .2S

71 '/8
155 .62
246Vs

Staatspapiere .
4"/oDeutscheReichsanleihe100 .18
4"/o Preuß . Eonsols 100.62
4"/o Baden in Gulden —
4"/o „ in Mark 100.50
4°/o Bayern 100.12
4"/o Oesterr . Goldrente 76 '/-4 ' /, °/, Silberrente 63^
4Vs °/o » Papierrente

(Mai -Novb.) 62.81
6"/, Ungar . Goldrente 95
5»/» Ruff . Oblig . v . 1877 93°/,5°/o „ Orientanleihe

II . Em . 60°/,
6°/, Amerikaner v. 1881 103.43
5°/o „ (Consols) 103 '/,Banken.
Deutsche Reichsbank 148'

/,Basler Bankverein 142.50
Oesterr . Kreditaktien 251
Darmstädter Bank 151 °/t
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 134V ,
Deutsche Handelsgesellsch .122.87
Disconto Commandit 181.25
Meininger Bank —
Schaffhaus . Bankverein 97°/,

Berlin .
Oesterr . Kreditakticn 505.—

„ Staatsbahn 494 .—
Lombarden 143.—
Disconto -Commandit 181.60
Reichsbank —.—
Laurahütte 130.20
Rechte Oder - Uferbahn —

Tendenz : schwach .
Wettere Kursberichte «nd Handelsnachrichtea t« der

Beilage Seite 8.

> Bahnaktie «.
, Elisabeth -Bahn
! Franz-Josefs -Bahn
Galizier

! Lombarden
^ Nordwcstbahn
. Staatsbahn

Prioritäten.
Nordwestbahn lüt . L . 87 ° /4
Gotthardbahn, l . - lll .Ser . 92 °/.
5°/o Oesterr. Südbahn 96
3°/° , „ 53 ' /.5°/oOest .Frz .-Staatsbahn103 . 75
3°/o „ „ „ 76 °/,
Loose , Wechsel und

Sorte«.
5°/o Oesterr. Loose v. 1860 124°/.
Ungarloose —
Wechsel auf Amsterdam 168 .50

„ „ London 20.47
, . PanS 80.77
„ „ Wien 172 .60

Napoleonsdor 16.16—20
Tendenz : stillest.

Wie«.
Kreditaktien 292 .30
Lombarden —
Anglobank —.—
Napoleonsd'or —.—

Tendenz : Crcditmatt.

St . Goarshausen, 6 . Sept. (Telegramm.) Der Deutsche
Kronprinz traf , begleitet von dem Regierungspräsidenten
v . Wurmb, um 6 ' /s Uhr Abends mittelst des Dampfers
„ Rhenus " in St . Goar ein, stieg daselbst aus und fuhr
dann nach Begrüßung der dortigen Behörden mit dem
Trajektboot „Loreley "

nach St . Goarshausen . Beide Orte
sind festlich geschmückt , sämmtliche hier ankernde Dampfer
beflaggt; letztere gaben Salutschüsse ab . Am Landeplatz
wurde der Kronprinz von den Spitzen der Behörden und
einem zahlreichen Publikum enthusiastisch begrüßt . Die
Feuerwehr und der Kriegerverein bildeten Spalier . Zwei
junge Damen brachten dem Kronprinzen den Ehrenwein
und Bouquets dar , welche huldreich entgegengenommen
wurden . Bürgermeister Müller brachte ein Hoch aus.
Der Kronprinz unterhielt sich freundlich mit sämmtlichen
vorgestellten Personen, namentlich dem Grafen Matuschka
und dem Kommerzienrathe Lotichius , und begab sich zu
Fuß in das Hotel Adler .

St . Goarshausen, 7 . Sept. (Telegramm.) Gestern

Verantwortlicher Redakteur :
^ Heinrich Goll in Karlsruhe.

Grotzherzvgl. Hostheater.
Mittwoch , 8. Sept. 94. Abonnementsvorstellung . DoktorRobin, Lustspiel in 1 Aufzug, nach dem Französischen des

Premarey bearbeitet von W . Friedrich ; und : Die Schau¬spieler des Kaisers , Drama in 3 Aufzügen , von Karl
Wartenburg. Anfang ' /,7 Uhr .

Donnerstag , 9. Sept. 93. Abonnementsvorstellung . ZurFeier des Allerhöchsten Geburtssestes Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs . In festlich beleuchtetem Hause :
Prolog . — Jphigenia i« Aulis , große Oper in 3 Auf¬
zügen , von Gluck. Anfang V-7 Uhr.

Theater i» Bade ».
Freitag , 10. Sept. 8 . Vorstellung außer Abonnement.

Zum ersten Male : Griifi» Le» , Schauspiel in 5 Akten,von Paul Lindau. Anfang *
/- 7 Uhr .
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WößhTHöhere Bürgerschule Müllheim L . Br.
Al8 - 2. Mik dem Vehrplatte der Realgymnasien.

»«tag de« 11 September 188V beginnt das neue Schuljahr
1880/81 . An diesem Tage nimmt, der Vorstand die Anmeldung neu eintretender
Schüler im Laufe des Vormittags im Konferenzzimmer der Anstalt entgegen .

Anfragen von auswärts beantwortet bereitwilligst
Müllhxjm , den 4 - September 4880 . Der Vorstand : Prüf . Eberstein .—

Großhl
"
Realgymnasium Mannheim .

Anmeldungen neuer Schüler für das Schuljahr 1880/81 werden am 10
September von Vorm . 8 Uhr au von dem Unterzeichneten entgegengenommen .
Bei der Anmeldung sind der Geburtsschein und die Schulzeugnisse , sowie
für Diejenigen, welche das 12. Lebensjahr bereits zurückgeleat haben oder noch
mj Laufe ds . Js . zurücklegen , Bescheinigung über erfolgte Wiederimpfung vor¬
zulegen , die Angemeldeten Persönlich vorzustellen .

' Die Anfnahnisprüfungm mit den neu angemeldeten Schülern finden
Moutag den 13. September , di« Nachprüfungen mit den bedingungsweise
promovirten Schülern der Anstalt Dienstag den 14 . September statt.

Mannheim , den 30 . August 1880 .
Großh . Direktion.

Vogelgesan g . L .927 . 3 .

Internationale balneologische Ausstellung.
In Frankfurt a . M . wird vom 1 . Mai bis 30 . September 1881 eine

internationale balneologische Ausstellung im Anschlüsse an die allg . deutsche
Patent - und Musterschutz - Ausstellung stattfinden.

DaS Programm umfaßt : Mineralwässer , deren Produkte und Präparate ,
Wasserhebe -Apparate , Bade -Einrichtungeu ; balneo -therapeutische , meteorologische ,
heilgymnastische Apparate und Instrumente ; Kanal - u . Abfuhrsystemc u . s . w ,

Anmeldebogen und Programme find von dem Ausstellungs -Bureau , Neue
Börse Z immer Nr . SO , zu beziehen . _ ( o 61900 ) N -KS . 1 .

Berpfvundung — Versorgung .
^ .761 . 8 . Ein Arzt am Bodensee, Befitzer emer schönen Lokalität, .würde

ältere , der Pflege bedürftige Personen besserer Stände zur Berpfründung ev .
lebenslänglicher Versorgung bei sich aufnehmen. Comfort , gebildeter Umgang,
mäßige Berechnung. Anmeldungen unter Chiffre 0 . 2 . 6224 an Hänfenstem
Lk Vogler in Zürich . ( o 6224 2)

RemganisirteAl » I « r8eIlUl1 « - ÄklLXlvIl1läv b, Hamburg.
Erlernung deS Gesims-,Ornamenten-, Blumen- u.Früchten -, Landschaft-, Figuren- .Holz- u.
Marmormalens, der Schatten-, Stil «, Ornamenten- u. Farbenlehre, der Perspective , Buch-
führungrc. VollePensionpraMonatZSM . Programmegratis durch den Dir. MN« kor»r.

N -47 . 2 . Müll h eim i . Br .

Für Eltern.
Jüngere Schüler , welche an einer

auswärtigen Schule untergebracht wer¬
den sollen , finden Aufnahme in Pension
zu mäßigen Preisen in Müllheim i. Br .
bei Professor Eberstein , Vorstand der
Großh . höheren Bürg erschule.

1 .864 . 4. Freiburg . Ein

Wagner
ans sofort , welcher auf Cbäismkastm
selbständig arbeiten kann , findet gegen
guten Lohn Lauernde Beschäftigung bei
7 Wagnermeister Stephan Heitrler

Löche , Hausknechteseenner , suchen Stelle durch
Fra « Schmitt , Waceur - Geschäst,
Schützenstr. 46 , Karls r uhe . 1 .572 . 6 .""

FürKaufleute.E »
N .64 . 1 . In einer lebhaften Fa

rik- und Handelsstadt des bad
Schwarzwildes , mit bedeutendem
GeschttfksvttklHr und bevölkerter .

^
wohlhabenderUmgebung, ist wegen
vorgerücktenAltersdes HerrnEigen -
chümers ein sovhes, acmischtes

WaarenHeschLft
mit Geschäftseinrichtung. Wäarcn -
lager , Wohnhaus , Oekonomie - ,
gebäuden, Garten rc . rc . , unter!
höchst annehmbaren Bedingungen!
zu verkaufen . Dasselbe befindet
sich in bester Geschäftslage / rsveut
sich einer guten , ftLnbigM ' Künd -'
chaft und könnte . sofort Mcrnom -

« e» , fvestzem ,-Nähere Auskunft

^Fteibnrgi . MSüsterpl atz Nr . 7N

. 71 Pf . nebst 4^2 ^/o Zins vom 10.
Oktober 1879 und 45 M . nebst 5 "/o

i Berzugszins vom Klagzustellungstage
an , und ladLt den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die N . Civilkammer des Großh .
Landgerichts zu Freiburg i . B . auf

Freitag den 3. Dezember 1880 ,
Vormittags 8 /̂2 Uhr ,

mit der AEgrderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Fehrend ach ,
Gcrichtsschreiber

des Großh . bad . Sandgerichts.
. Auszrliote .

-N.7 . 2. Nr . 19.350 . Waldshut .
Der Landwirth Bonifaz Held von
Obereggingen, -jetzt in Horheim wohn¬
haft, hat unter Glaubhaftmachung des
Verlustes einer Obligation der Waism-
und Sparkasse Stichlingen,

' bezeichnet
mit Nr . 519 , über folgende Einlagen ,
und zwar :

1 . vom 8 . März 1857 Liber 200
8 . „ 25 . Mävz - 1862 „ 200
3 . 11 . Nov . 4864 ,, 100 fl
4. . U . Mäi 1866 . , 100 fl
5- „ 5 . Jan .

' 1872 „ 400 fl
das Aufgebot beantragt . Der Inhaber
der Urkunde wird — unter Zurücknahme
des auf 30 . November d . I . anberanm-
ten Termins — Nifgefordert . späte¬
stens in dem auf
Mztiw o ch den 16 . März 1881,

Vormittags 9 UhL»
! var dem Mobb, . AmtsgerichtMalds -

^ Hut anhesgumten Ausgebotstxrmm seine
Rechte, - aüzumeldju und die Urkunde

^ vorzulegm. ' tmdrrgmfaös die Kverftlos -
-> crkmrung derselbe« erfolgen, wird. ' -

Watdshnt . den, SS. August 1880.-
» «. Großh . bgd . Amtsgericht.

zukteMHS. '
1 Der GeLlchtsschreiber :'

'
Ärr. fi7M Frelb 'ür .N i. B . : : L4ömÄl >e . - >

) er « Äför Göttlich M -elktr : t ^ z« i , BermSgen - absiÄeruitgkNt -
^Wtzbäch -' - ' vtrtteöen' durch HSM - Am- 54^ ./Maldshuö . Die
Walt Fritschi dahier , kltkt .gegewden Ehefrau. ^, des . Ortsdreners Kosrad
Landwirth und Weber Georg Mel - Es er , Otmie , aeb . Schilsmg . .von
lert von Mundingen , z, ^ an unbe- Ulenburg , vertreten durch

^Anwalt
kannten Orten abwesW? ^M Karlchchk- Gtlaub dahrer , hat gewew ihrest - gh-
>n,t> mit Anträge nannten , Ehemann .bei dem Großh.

Mdamcht WMM,t Klage auf Vcr- :
4N ^ /^ >iNs mogensMondbrrmg stthoben , zu deren I
42 M . 43 Pf . nebst sH ^ VrrzngßzchS ?Kerhanhch« g vch der LEeüvmer l
vom Klagzustellnngstage an , 685 M . Termin auf

Donnerstag den 11 . Novbr . d . J .,
Vorm . 8 ' /r Uhr ,

bestimmt ist.
Waldshut , den 6 . September 1880 .

Die Gerichtsschreiberei
: des Großh . bad . Landgerichts.

Seifert .
Y .61 . Nr . 7022 . Triberg .

Dm Konkurs gegen Andreas
Götz , Maurer in Tri -
bera , betreffend .

Das Großh . Amtsgericht hat auf
Grund des 8 40 d . G . vom 3. März
1879 die Vermögcnsabsonderung zwi¬
schen dem Gemeinschuldner Andreas
Götz , Maurervhier , und dessen Ehe¬
frau , Barbara , geb . Walz dahier, aus¬
gesprochen .

Triberg , dm 4. September 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiber:
W o l P c r t.

Y .72. Nr . 22.243 . Bruchsal .
Konkurs über das Ver¬

mögen des Leopold Hirsch ,
Kaufmann von hier , betr.

Beschluß .
Das Großh . - Amtsgericht Bruchsal

hat mit Erkenntniß vom 30 . August
d . I . ausgesprochen :

Die Ehefrau des Konknrsschulducrs,
Charlotte Hirsch , geb. Herz, von hier ,
wird für b ercchtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes
zu trennen.

Bruchsal, den 30 . August 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
R i t t e l m a n n.

Zwangsversteigerungen.
A .58 . Karlsruhe .
2te Bersteigerungs -

- „ Ankündigung.
Am Mittwoch dem

29 . September l. I . ,
Nachmittags 2 ' /e Uhr ,

Assistent Max Räuberwird dm
Eheleuten dahier

das in der Louisenstraßc da¬
hier unter Nr . 2d , einers.
neben Schlosser Johannes
Meyer , anderseits neben
Mechaniker Eduard Koch ge¬
legene , vornm vier- und
hinten dreistöckig- Wohnhaus
mit Seiten - und Querbau
sammi aller sonstigen liegm-
schaftlichen Zugehörde, ein¬
schließlich des Grund und
Bodens taxirt zu . . -4! 36,000

im Kommissionszimmerdes Rathhauses
dahier einer zweiten Versteigerung
ausgesetzt , wobei der mdgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis auch
nicht erreicht wird.

Die Versteigerungsbedingungen kön¬
nen inzwischen im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten , Kaiserstraße Nr . 133
(Eingang neben der kleinen Kirche ',
eingesehm werden.

Karlsruhe , dm 1 . September 1880 .
Der Vollstreckungsbeamte.

Großh . Notar :
Ott .

A .41 . Pforzheim .

Erste Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher
. Verfügung wird aus der
^Konkursmasse des Bäckers
Gustav Beckh von Psorz-

jeim nachbeschriebene , aus Gemarkung
forzheim belegene Liegenschaft

Freitag , 1 . Oktober 1880,
Vormittags 11 Uhr ,

im hiesigen Rathhause öffentlich ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
erreicht wird.

Gebäude .
Ein dreistöckiges Wohnhaus nebst

zweistöckigem Seitenbau mit Backstube
u. Mehlmagazin , sodann zweistöckigem
Seitenbau rechts mit Schweinställm ,
oben Magazin , sammt Höschen . aus
einem Flächenraum von 161 Q .-Meter ,
an der Dcimlingstraße Nr . 25 , neben
Karl Heinz , Mechaniker, und Abraham
Klotz Wittwc , Anschlag . 20,000

Zwanzigtausend Mark .
Die Bedingungen können in meinem

Geschäftszimmerdahier (Zcrrmnerstraße
Nr . 9) eingesehm werden.

Pforzheim , den 28 . August 1880.
Der Großh . Notar :

Korn .
ik .996 . U .V .Nr . 1296 . Frei bürg .
Zweite Steigerungs -

Ankündigung.
Aus dem Nachlasse der

Sofia , geb. Hauser, Ehe¬
frau des Andreas Braun ,
Bauers auf dem Kussmhofe

in St . Margen , wird der Untheildar-
keit wegen am

Freilag , 24 . September 1880,
Vormittags 8 Uhr ,

im Rathhause zu St . Märgen
öffentlich zu Eigmrhum versteigert und
svforl mdgiliig zugeschlagcn , wenn das
höchste Gebot auch unter dem An¬
schläge bleibt.

Ein unthcilbares Hofgnt , der sogen .
Kussenhos im Zinken Zwäris -
berg , Gemarkung St . Märgeu .
bestehend in : ,

Haus dir . 41 , em 2stöckiges steiner¬
nes Wohnhaus mit Scheuer , Stallung
und Wagmschopf unter einem Dach,

rm (sahr 1877 neu erbaut ; em Istöcklges
Speichergebäude ; ein Wasch - u . Back¬
haus ; eine Hauskapelle;

2 » 88 m Hofraithe , 4 a 32 m Ge¬
müsegarten;

30 Morgm -- 10 da 80 a Ackerfeld
an 1 Stück,

16 Morgm — 5 da 76 s Wiesen
an 3 Stücken,

4 Morgm — 1 da 44 » Wald ,40 Morgm — 14 da 40 u Reut - u.
Oedfeld;

Haus Nr . 44 , eine Bauern - Mahl -
mühle , an der Thalstraße nach Frei¬
burg , mit 9 Ruthen — 81m Hofraithe.

Obige Liegenschaften sind unter Be¬
rücksichtigung der Lasten , insbesondere
des Leibgediuges der Konstantin Braun
Wlttwe, taxitt zu . . . 17,000 M .

Jeder Steigerer hat einen annehm¬
baren Bürgen sogleich zu stellen .

Freiburg , den 1. September 1880 .
Großh . Notar :

Straub .
Strafrechtspflege.

L.853 . 3.
Reservisten

Nr . 14,568 . Baden Die

1 .

2.

3.

Eduard Stauch von Afsamstadt ,
27 Jahre alt , zuletzt in Baden
wohnhaft,
Pius Geßler , 26 Jahre alt , von
Lichtmthal,
August Schweigert , 24 Jahre
alt , von Lichtmthal,

werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ausgewandert zu sein , ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben , Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 19. Oktbr . 1880 ,Vorm . 9N Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtinBadm
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unmtschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der StrafProzcßordmmg von der Großh.
Amtsanwaltschaft zu Baden ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Baden , dm 23 . August 1880.
Lutz ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

X .952. 3 . Nr . 8080 - Wies loch . Der
ledige , 25 Jahre alte Unteroffizier Jo¬
hann Göhringer von Dielheim wird
beschuldigt , als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein,
ohne von der bevorstehenden Auswande¬
rung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben — Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 16. Oktober 1880 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Wies -
loch (Rathhaussaal ) zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unmtschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Bezirkskommandozu Heidelberg ansge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Wiesloch, den 25 . August 1880.
Zirkel ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

B .67 . 1 . Nr . 8105 . Karlsruhe .
Reservist Adam Jahraus , geb . am
17. Aprjl 1853 , Schneider von Leopolds¬
hafen, zuletzt dort wohnhaft, z . Zt . in
Amerika , wird beschuldigt , als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein , Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbft auf
Samstag den 30 . Oktober 1880 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen . Bei
unmtschuldigtem Ausbleiben wird der¬
selbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehr-Bczirkskommando Karlsruhe
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den.

Karlsruhe , den 4 . September 1880 .
Braun ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

A .68 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum Nassau - Main - Neckarbahn -

Gütertarif vom 1 . November 1877 ist
der HI. Nachtrag mit Frachtsätzen für
die neu aufgmommene Station Schwe¬
tzingen ausgegeben worden , wodurch
die einschlägigem Entfernungen bezw.
Frachtsätze für Schwetzingen im Süd -
westdeutschen Tarifheft 11 in Wegfall
kommen .

Karlsruhe , dm 5. September 1880.
General -Direktion.

N -70. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit dem 10. September l. I . wird

die Württembergische Station Birken¬
feld bei Pforzheim mit gewissen Sta¬
tionen der Badischen Bahn in direkte«
Güterverkehr über Pforzheim gesetzt;
die betreffenden Taxen sind bei den
diesseitigen Verband sstationm zu er¬
fahren.

Karlsruhe , dm 7 . September 1880.
General -Direktion.

X .988 . 2 . Nr . 657 . Basel .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Um - und Neueindeckung ver¬

schiedener Schieferdeckerbedachungm
eisenbahnärarischer Gebäude in diessei¬
tigem Bahnbezirk , im Betrage von
5025 Mk . 90 Pf . , soll im Submissions¬
wege vergeben werden .

Lusttragende Bewerber haben ihre
Angebotein Prozenten ausgedrückt und
mit der Aufschrift „Submissionsangebot
für Schieferdeckerarbeit " längstens bis

zum 15 . September d . I .,
Bormittags 9 Uhr,

auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten im nördlichen Flügelgebäude
des badischen Bahnhofes einzureichm ,
woselbst bis zu dieser Zeit Kostenüber¬
schlag und Akkordbedingungen zur Ein¬
sicht aufliegm.

Basel , den 30 . August 1880.
Der Großh . Bezirks-Bahningenieur .

A .49 . 2 . Nr . 5936 . Heidelberg .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Der Umbau der Gasleitung im öst¬

lichen Theile des Personenbahnhofes
Heidelberg soll höheren Auftrages ge¬
mäß im Wege schriftlichen Angebotes
vergeben werden .

Einschließlich der zu liefernden neuen
Rohrleitungen und einer Hauptgas¬
uhr rc . sind die Arbeiten (ohne Grab¬
arbeit) zu . 6350
veranschlagt und , werden zur Ueber-
nahme Lusttragende hiermit eingeladen,
ihre Angebote bis längstens

Samstag dm 11. September,
Morgens 10 Uhr,

portofrei , versiegelt und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , auf dem
Geschäftszimmer des Unterzeichneten
einzureichen , bis wohin daselbst auch
Bedingungen und Pläne zur Einsicht
aufliegen.

Heidelberg, dm 3 . September 1880 .
Großh . Bezirks-Bahningmieur .

N -66 . 1 . Nr . 827 . Rewche n.
Holzversteigerung.

Aus dem Domänmwalde , Lautm-
bacher Herrschaftswald, versteigern wir
mit Borgfristbewilligung am
Montag dem 13 . September d . I . ,

Morgens 10 Uhr ,
im Hnberackerhof -Wirthshause :

1 Nadel - Bauholzstamm 4 . Klasse ,
17 Nadel - Sägklötze 2. Kl . , 2 Kastanim -
klötze , 61 Ster Kastanim - Rebsteckenholz,
4 Ster buchenes , 2 Ster eichenes , 15
Ster Nadel-Scheitholz ; 9 Ster buche¬
nes , 89 Ster schäleichmes , 84 Ster
gemischtes und 92 Ster Nadel -Prügel -
holz ; 4b Stück schäleichme , 720 ge¬
mischte Prügelwellm und 18 Loose
Schlagraum .

Rmchm , dm 1 . September 1880.
Großh . bad . Bezirksforstei.

v . Bodman .
N-44 . 1 . Nr . 544 . Wertheim .
Großh. Badische Staats-Eisenbahnen.
Höherem Aufträge zufolge soll die Lieferung und Aufstellung der Eism-

konstruktionm für dm badischen Antheil der Bahn von Wertheim nach Lohr
im Wege des schriftlichen Angebots in Akkord gegeben werden.

Die Arbeiten find nachfolgend zusammeugestellt :

Bezeichnung des Bauwerks
Gewicht des

Schmied- — Guß -

Eisens in kk

2.
3.

Einspurige Bahnbrücke über die Tauber , 3Oeff -
nuugm .

Viadukt über die Mainthalstraße .
Verschiedene Geländerkonstruktionm .

Gesammtgewicht

107700
15320
1290

124310

3650
1150
1170
5970

D« Angebote sind für Schmied- und Gußeisen getrennt pro einhundert
Kilogramm der fertig montirten und mit dem vorschriftsmäßigen Oelfarbev-
anstrich versehenen Eisenkonstruktionen zu stellen und bis längstens

Samstag Leu 2. Oktober 1880, Vormittags 10 Uhr ,
bei Unterzeichneter Stelle , woselbst auch Pläne und Gcwichtsverzeichniffe einge¬
sehm werden können , einzureichm .

Bewerber , welche unterfertigter Stelle nicht bekannt sind , wollen Zeug¬
nisse über Geschäftstüchtigkeit und den Besitz der erfyrderjichm Wittel ihren
Angeboten beilegen . , , ,

'
Wertheim,,dm 3. Schtembdr '1880 .

'
, ^

"
Moßh . Msenbahrchan -BürräÄ . .

Druck und Verlag der G . .Brauu ' schen H o fb u ch b r nck eret . (Mir einer Bel age .)
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